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Die Ergebnisse der Zeitverwendungserhebung 
2012/2013 geben einen statistischen Überblick 
zu den Aktivitäten und Tagesabläufen der Men-
schen. So verbringen die Menschen in Baden-
Württemberg über 9 Stunden täglich mit Aus-
ruhen, Schlafen und Körperpflege. Für Essen 
und Trinken summieren sich nochmals fast 
2 Stunden. Deutliche Unterschiede zeigen sich 
– je nach Alter, Geschlecht und Lebenssituati-
on – vor allem beim zeitlichen Aufwand für 
Erwerbs tätigkeit, für unbezahlte Arbeit und 
für Freizeit aktivitäten. 

Einen weiteren Schwerpunkt der Erhebung 
bildete das Thema ehrenamtliches Engage-
ment. Hier wird deutlich, dass die Menschen in 
Baden-Württemberg überdurchschnitt lich häu-
fig ehrenamtlich aktiv sind. 

Die Zeitverwendungserhebung 2012/2013 der 
amtlichen Statistik (i-Punkt) in Deutschland gibt 
Aufschluss darüber, wie viel Zeit die Menschen 
für verschiedene Lebensbereiche verwenden. 
Mit einer detaillierten Befragung zur Zeitverwen­
dung von Personen ab 10 Jahren und der An­
gabe von weiteren Haushalts­ und Personen­
merkmalen können mit den Ergebnissen auch 
Unterschiede zwischen verschiedenen Alters­
gruppen, Männern und Frauen, Erwerbs­ und 
Nichterwerbstätigen sowie zwischen verschie­
denen Haushaltstypen dargestellt werden. Außer­
dem bilden Fragen zum freiwilligen und ehren­
amtlichen Engagement einen weiteren Schwer­ 
punkt der Erhebung. 

Ergebnisse für Deutschland und genauere Infor­
mationen zur Methodik der Zeitverwendungser­
hebung hat das Statistische Bundesamt bereits 
veröffentlicht.1 Ergebnisse auf Ebene der Bun­
desländer standen nicht im Fokus der Erhebung, 
für Baden­Württemberg und andere größere Bun­
desländer reichen die Fallzahlen allerdings aus, 
um einige repräsentative Eckdaten aufzuzeigen.2 

Zeitverwendung im Überblick 

Die Ergebnisse der Zeitverwendungserhebung 
2012/2013 zeigen für Baden­Württemberg, dass 
Personen ab 10 Jahren knapp die Hälfte eines 

durchschnittlichen Tages mit persönlichen Grund­
bedürfnissen wie Schlafen, Ausruhen und Kör­
perpflege (zusammen 9:23 Stunden) sowie Essen 
und Trinken (1:43 Stunden) verbringen (Schau-
bild 1). Etwas mehr als ein Viertel des Tages 
entfiel auf Erwerbsarbeit, Ausbildung, Hausarbeit 
und Familie (zusammen 6:53 Stunden), hierun­
ter sind auch 24 Minuten für ehrenamtliches 
Engagement enthalten. Für Freizeitaktivitäten 
standen knapp 6 Stunden pro Tag zur Verfügung. 
Die Anteile der einzelnen Aktivitätsbereiche pro 
24­Stunden­Tag unterscheiden sich in Baden­
Württemberg nur unwesentlich von den Ergeb­
nissen für ganz Deutschland.

Bei diesen Angaben zur Zeitverwendung ist zu 
beachten, dass es sich um Mittelwerte handelt, 
die Jüngere und Ältere, Männer und Frauen, 
Erwerbstätige und Nichterwerbstätige einbezie­
hen. Der Durchschnitt wurde zudem über Werk­
tage und Wochenenden hinweg gebildet. 

Wie die Menschen in Baden-Württemberg 
ihre Zeit verbringen 
Ausgewählte Ergebnisse der Zeitverwendungserhebung 2012/2013

In den Jahren 2012/2013 wurde in 
Deutschland von den Statistischen 
Ämtern des Bundes und der Länder 
die Erhebung zur Zeitverwendung 

durchgeführt, finanziell unterstützt durch 
das Bundesministerium für Familie, Senio­
ren, Frauen und Jugend sowie das Bun­
desministerium für Bildung und Forschung. 
Sie ist nach den Zeitbudgeterhebungen 
von 1991/1992 und 2001/2002 die dritte 
reprä sentative Befragung dieser Art. 

In einem Zeitraum von 12 Monaten wurden 
in Deutschland mehr als 5 000 Haushalte 
und 11 000 Personen auf freiwilliger Basis 
befragt, in Baden­Württemberg nahmen 
634 Haushalte und 1 451 Personen teil. 
Neben einem Haushaltsfragebogen wurden 
alle Personen ab 10 Jahren gebeten, einen 
Personenfragebogen auszufüllen und an 
3 vorgegebenen Tagen ein Tagebuch zur 
Zeitverwendung zu führen, in dem in 10­Mi­
nuten­Schritten tabellarisch die Haupt­
tätigkeit und Nebentätigkeiten notiert wur­
den. Um saisonale Verzerrungen zu ver­
meiden, wurden die Befragungen gleich­ 
mäßig über 1 Jahr verteilt. 
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Je nach Lebenssituation differiert die Zeitver­
wendung deutlich. So ist grundsätzlich von Be­
deutung, ob jemand erwerbstätig ist oder nicht. 
Die im Mittelwert für alle Personen errechneten 
knapp 3 Stunden Erwerbstätigkeit je Tag fallen 
bei denjenigen Personen, die überwiegend nicht 
erwerbstätig sind (zum Beispiel Rentnerinnen 
und Rentner, Pensionärinnen und Pensionäre), 
naheliegender Weise fast ganz weg, dafür wächst 
vor allem die Zeitdauer für die Haushaltsführung 
sowie für Freizeitaktivitäten an. Bei Schülerinnen, 
Schülern und Studierenden ergibt sich für Bil­
dung und Qualifikation ein Durchschnittswert 
von gut 3 ¾ Stunden täglich. 

Einen weiteren wesentlichen Unterschied bei den 
täglichen Aktivitäten betrifft die Anwesenheit von 
Kindern im Haushalt. Während Personen in Haus­
halten ohne Kinder (Alleinlebende und Paare ohne 
Kinder) rund 3 Stunden pro Tag für die Haushalts­
führung aufwenden, sind es bei den Erwachsenen 
in Haushalten mit Kindern rund 4 ½ Stunden. Diese 

Differenz wird zu einem großen Teil von der Zeit 
für die Betreuung der Kinder – also der Beaufsich­
tigung, der Pflege, dem Spielen mit den Kindern 
und der Hausaufgabenbetreuung – bestimmt. Er­
wartungsgemäß sind in Paarfamilien hiermit die 
Mütter zeitlich deutlich mehr beschäftigt als die 
Väter, nämlich im Durchschnitt rund 1 ½ Stunden 
pro Tag gegen über 46 Minuten. 

Unterschiede zwischen Frauen und Männern 
zeigen sich nur in sehr geringem Maß beim Zeit­
aufwand für persönliche Bedürfnisse – wie Schla­
fen, Körperpflege, Essen und Trinken – und bei 
der Freizeitgestaltung. Wesentlich deutlicher 
sind hingegen die Differenzen bei der zeitlichen 
Inanspruchnahme durch Arbeit. Während Män­
ner im Durchschnitt mehr Zeit für die Erwerbs­
tätigkeit verwenden, verbringen Frauen eine 
wesentlich längere Zeit mit unbezahlter Arbeit. 
Dies betrifft vor allem die Haushaltsführung, 
also Kochen, Waschen, Einkaufen und Garten­
arbeit sowie die Betreuung von Kindern. 
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Angaben in Stunden und Minuten je Tag

alle Personen

Erwerbstätige Schüler/-innen
Studierende

Rentner/-innen
Pensionäre/-innen

Durchschnittliche Zeitverwendung*) in Baden-Württemberg 2012/2013

*) Personen ab 10 Jahren.

Datenquelle: Erhebung zur Zeitverwendung 2012/2013.

Sonstige Wegezeiten

Freizeitgestaltung

Ehrenamtliches Engagement

Haushalt und Familie

Qualifikation, Bildung

Erwerbstätigkeit Essen und Trinken

Schlafen, Körperpflege, Ausruhen0:20

5:41

3:02

0:24

1:34 2:14 1:27
3:47

1:432:52

9:449:03 10:08

6:58
4:59

2:39

3:55

6:18

1:20

0:35

5:01

9:23



24

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 2/2016Bevölkerung,
Familie

3 Vergleiche auch Minis­
terium für Arbeit und 
Sozial ordnung, Familie, 
Frauen und Senioren 
Baden­Württemberg 
(Hrsg.): Report Familien 
in Baden­Württemberg, 
Ausgabe 1/2016 Familie 
und Zeit.

Erwerbstätigkeit und unbezahlte Arbeit 

Das Verhältnis von Erwerbstätigkeit, also be­
zahlter Arbeit, zu unbezahlter Arbeit ist von gesell­
schaftlicher Bedeutung. Dabei zählen zur unbe­
zahlten Arbeit nicht nur die Haushaltsführung 
und die Betreuung in der Familie, sondern auch 
Tätigkeiten im Rahmen ehrenamtlichen Engage­
ments und die Teilnahme an Qualifikationsmaß­
nahmen und Bildung.3 

Im Durchschnitt über alle Personen ab 10 Jahren 
ist in Baden­Württemberg die Zeitdauer für Er­

werbsarbeit mit gut 20 Stunden in der Woche 
geringer als die Dauer der unbezahlten Arbeit 
mit rund 28 Stunden. Bei der unbezahlten Arbeit 
ist der Anteil für Haushaltsführung und Familie 
am größten (gut 21 Stunden), rund 4 Stunden 
entfallen auf Bildung und Qualifikation und knapp 
3 Stunden auf freiwilliges und ehrenamtliches 
Engagement. 

Bei einem Vergleich der Geschlechter (Schau-
bild 2) zeigt sich, dass bei der unbezahlten Arbeit, 
insbesondere der Hausarbeit, die Frauen den 
deutlich größeren Teil leisteten (insgesamt gut 

Zeitdauer von Erwerbstätigkeit und unbezahlter Arbeit 
in Baden-Württemberg 2012/2013 nach Geschlecht*)S2
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Angaben in Stunden je Woche

Frauen

Männer

Unbezahlte Arbeit:

*) Personen ab 10 Jahren.

Datenquelle: Erhebung zur Zeitverwendung 2012/2013.
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Zeitverwendung für Freizeitaktivitäten in Baden-Württemberg 2012/2013
nach Geschlecht*)S3
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Angaben in Stunden und Minuten je Tag

FrauenMänner

*) Personen ab 10 Jahren.

Datenquelle: Erhebung zur Zeitverwendung 2012/2013.
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33 Stunden pro Woche), während sie knapp 15 
Stunden in der Woche einer bezahlten Tätigkeit 
nachgingen.

Bei Männern betrug der Unterschied zwischen 
bezahlter und unbezahlter Arbeit dagegen nur 
knapp 3 Stunden. Sie gingen durchschnittlich 
gut 25 Stunden in der Woche einer Erwerbs­
tätigkeit nach, für unbezahlte Arbeit blieb den 
Männern zusammen knapp 23 Stunden Zeit. 
Insgesamt betrug die wöchentliche Zeitdauer 
von Erwerbstätigkeit und unbezahlter Arbeit bei 
beiden Geschlechtern durchschnittlich knapp 
über 48 Stunden in der Woche. 

Freizeitaktivitäten 

In Baden­Württemberg verbringen die Menschen 
(ab 10 Jahren) im Durchschnitt täglich 5 Stunden 
und 41 Minuten mit Freizeitaktivitäten. Diese 

Aktivitäten lassen sich grob in drei große Be­
reiche untergliedern: Soziales Leben und Unter­
haltung – also Gespräche führen oder Teilnahme 
an Unterhaltungs­ und kulturellen Angeboten 
(insgesamt 1:55 Stunden) – außerdem Sport, 
Hobbys und Spiele (insgesamt 1 Stunde) sowie 
Mediennutzung. Letztere macht beinahe die 
Hälfte der für Freizeitaktivitäten genutzten Zeit 
aus. 

Insgesamt werden für den Bereich Mediennut­
zung täglich 2 Stunden 46 Minuten investiert. 
Den überwiegenden Teil davon verbringen die 
Menschen vor dem Fernseher. Männer (1:51 
Stunden) und Frauen (1:48 Stunden) unterschei­
den sich in ihrem Fernsehkonsum kaum von­
einander (Schaubild 3). In Haushalten ohne Kin­
der wird im Durchschnitt mehr Zeit vor dem 
Fernseher verbracht als in Haushalten mit Kin­
dern, Rentnerinnen und Rentner schauen sogar 
knapp 2 ½ Stunden täglich fern. 

Personen*), die sich ehrenamtlich oder freiwillig engagieren, 
in Baden-Württemberg 2012/2013 nach ausgewählten Bereichen und GeschlechtS4
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Anteile in %

*) Personen ab 10 Jahren – Mehrfachnennungen möglich.

Datenquelle: Erhebung zur Zeitverwendung 2012/2013.
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Ein größerer Unterschied zwischen den Ge­
schlechtern zeigt sich bei der Nutzung von Com­
putern und Smartphones. Männer verwenden 
dafür mit 29 Minuten täglich 12 Minuten mehr 
Zeit als Frauen (17 Minuten). Man kann jedoch 
vermuten, dass sich diese Differenz in Zukunft 
verringert, denn in den jüngeren Jahrgängen, 
vor allem bei Schülerinnen, Schülern und Stu­
dierenden, gibt es diese Differenz nicht mehr. 
Gelesen, egal ob Bücher, Zeitschriften oder Zei­
tungen, wird im Schnitt 30 Minuten am Tag. Hier 
liegen zeitlich gesehen die Frauen 5 Minuten vor 
den Männern. 

Ehrenamtliches und freiwilliges Engagement 

In Baden­Württemberg sind rund 49 % aller Per­
sonen ab 10 Jahren ehrenamtlich oder freiwillig 
engagiert. Damit liegen die Baden­Württember­
ger in ihrem Engagement deutlich über dem 
Bundesschnitt von 40 %. Der Unterschied zwi­
schen den Geschlechtern ist insgesamt gering, 
Frauen sind etwas häufiger ehrenamtlich enga­
giert (50 %) als Männer (48 %). 

Die Bereiche ehrenamtlichen oder freiwilligen 
Engagements sind vielfältig. Am häufigsten fin­
det das Engagement im kirchlichen Bereich statt 
(gut 13 %), gefolgt vom Ehrenamt in Kultur und 

Musik (10 %) sowie im Sport (9 %). Weitere häu­
fige Aktivitäten betreffen den Freizeitbereich, 
stehen in Zusammenhang mit Kindergarten und 
Schule, zum Beispiel als Elternvertreter, im sozia­
len Bereich zur Unterstützung von Älteren, Kran­
ken oder bedürftigen Menschen oder finden in 
der Bildungs­ und Jugendarbeit statt. 

Zwischen den einzelnen Themenbereichen zei­
gen sich teils deutliche Unterschiede zwischen 
Männern und Frauen (Schaubild 4). Männer enga­
gieren sich am häufigsten im Sport, während 
Frauen im kirchlichen und religiösen Bereich 
bevorzugt tätig sind. Auch im sozialen Bereich, 
in Schule und Kindergarten und im Bereich 
Gesund heit liegen die Frauen deutlich vorne. 
Hingegen sind Männer neben dem Sport auch 
bei Freizeit und Geselligkeit, bürgerschaftlichen 
Aktivitäten, Politik und vor allem bei Rettungs­
diensten und der Feuerwehr wesentlich häufiger 
vertreten. 

Weitere Auskünfte erteilen 
Dr. Dirk Eisenreich, Telefon 0711/641­20 91, 
Dirk.Eisenreich@stala.bwl.de
Elke Spegg, Telefon 0711/641­29 49,
Elke.Spegg@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Die Bevölkerung in Baden-Württemberg

Die neu aufgelegte CD­ROM aus der Reihe 
„Statis tische Daten“ bietet in übersichtlichen 
Tabellen und Schaubildern über Eckdaten hinaus 
tiefer gehende Einsichten in die aktuellen demo­
grafischen Strukturen und Entwicklungen in 
Baden­Württemberg. Über die Landesergeb­
nisse hinaus werden für wichtige Sachverhalte 
auch regionale Untergliederungen für die ein­
zelnen Stadt­ und Landkreise ausgewiesen.

Neben den Standardinformationen werden viele 
Sonderauswertungen angeboten. Dazu gehören 
lang zurückreichende Zeitreihen, die beispiels­
weise den prägenden Einfluss der Wanderungs­
bewegungen auf das Bevölkerungswachstum 
im Lande belegen.

Ein besonderer Wert dieser Veröffentlichung 
liegt auch darin, dass sich dem Nutzer vielfältige 
Möglichkeiten bieten, Informationen speziell 
nach seinen Bedürfnissen automatisiert zusam­
menzustellen und diese auch medienbruchfrei 
weiter zu verarbeiten.

Unter anderem finden Sie Informationen zu:

 � Altersgliederung der Bevölkerung des Landes, 
der Kreise und der einzelnen Gemeinden

 � Geburtenhäufigkeiten und Säuglingssterb­
lichkeit

 � Sterbefälle nach Todesursachen
 � Eheschließungen und Scheidungen
 � Zu­ und Fortzüge nach Herkunft und Ziel

Stand der Daten: April 2015, für die Jahre 2012 
und 2013.

Die CD­ROM kann bestellt werden beim

Statistischen Landesamt Baden­Württemberg 
Böblinger Straße 68
70199 Stuttgart

www.statistik-bw.de

Telefon: 0711/641­2866
Fax: 0711/641­13 40 62
vertrieb@stala.bwl.de

Artikel­Nr.: 2112 15001
Preis: 51,00 Euro 
(zuzüglich Versand)


